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私たちはことばを用いて暮らしている。ことばによって情報を伝達し、相互に理解し合い、人間関

係を構築している。また、その都度の感情を表し、ことば遣いによって自分自身がどんな人間であ

るかを示している。逆に言えば、ことばがなければ情報伝達ばかりでなく相互理解もできないだろ

うし、人間関係の構築も、感情やアイデンティティを表すこともできないに違いない。だが、ことば

は常にポジティブなものでもない。人はことばによって傷つけられたり、差別されたり、操作された

りもする。知らず知らずのうちに、暴力をふるっていたり、争いごとに加担したり、安全神話のよう

なものを鵜呑みにしている。社会言語学は、そのような、現実の社会において人がことばを用いて

生活している実態に関心をもち、人とことばと社会の関係に関する問題を扱う。  
社会言語学は 1960年代の後半から 1970年の前半にかけて発展し、今では一つの独立した学
問分野として認められている。社会言語学が登場した背景には、言語を社会的なコンテキストか

ら切り離して研究しようとする構造主義言語学やチョムスキー(N.Chomsky）の生成文法に対する
批判と反省があった。アメリカの社会言語学の創始者達は、社会的なコンテキストの中で用いら

れていることばに関心をもち、ヨーロッパでは、ことばによって引き起こされた社会問題を解決しよ

うと学生や若い研究者がこの分野の研究を推進した。  
フィッシュマンが呈示したWer spricht welche Sprache wie und wann mit wem unter welchen 
sozialen Umständen und mit welchen Absichten und Konsequenzen?という問題提起は、マ
クロ社会言語学の問題ばかりでなく、ミクロ社会言語学の問題も含んでいる。「誰がどの言語を用

いるのか」という問いかけは、ことばの地位、あるいは言語政策というマクロ社会言語学の問題と

結びついている。また「誰が誰に対してどのような言語表現を用いるのか」という問いかけは、対

面コミュニケーションにおいてどのような表現形式を用いるのかというミクロ社会言語学の問題と

関係する。そして、それらの問題をより詳細に調査しようとすると、話し手の年齢や世代、ジェンダ

ー、アイデンティティ、所属するグループ、宗教、民族、国家、社会階級、社会的な役割、あるいは

言語規範、規範に対する態度、威信、もしくはスティグマ、ことばが用いられるそれぞれの場面、

社会的領域、制度、サブカルチャー、文化などを考察する必要が生じる。  
このように守備範囲が広いため、社会現象に関係することばの問題であれば、あるいはことばの

問題と関連する社会現象であれば、いかなるものも社会言語学の対象になり得る。しかし、だから

こそどんな問題意識を持って研究するのかが問われる。  
難民の受け入れや原発に関する言説、ヘイトスピーチや外国人差別、隠蔽と嘘、多言語・多文化

共生社会の条件、方言と標準語、移民や外国人労働者、あるいはその子どもたちに対する言語

教育政策のあり方など、現代のドイツと日本が共有する問題は少なくない。ことばの問題を社会と

結びつけて論じようと、社会の問題をことばと結びつけて論じようと構わないが、この現実の社会



において使われていることばの問題に関する幅広い論考を期待したい。それらによって、社会言

語学の射程の一端が明らかにされるであろう。 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Der Skopus der Soziolinguistik 
 

 
In unserem Alltag machen wir ständigen Gebrauch von Wörtern und Sprache. Je nach der 
Art übermitteln wir Informationen, versuchen uns gegenseitig zu verstehen und bauen 
zwischenmenschliche Beziehungen auf. Dabei drücken wir unsere Gefühle aus und 
abhängig davon, welche Wörter wir benutzen, können wir auf den Charakter des jeweiligen 
Sprechers schließen. Anders ausdrückt: ohne Wörter und Sprache wären nicht nur 
Informationsaustausch, sondern auch gegenseitiges Verständnis, der Aufbau 
zwischenmenschlicher Beziehungen, der Ausdruck von Gefühlen und Identität nicht 
realisierbar. Wörter und Sprache sind dabei aber nicht immer ein Symbol für etwas 
Positives. Durch Wörter können wir andere Menschen verletzen, diskriminieren oder 
manipulieren. Ohne es zu merken können wir zum Beispiel mit Wörtern Gewalt ausüben, 
Auseinandersetzungen unterstützen und Phänomene wie den japanischen 
Sicherheitsmythos hinnehmen. Es steht daher im Interesse der Soziolinguistik, sich damit 
zu beschäftigen, wie die Menschen in der gegenwärtigen Gesellschaft Wörter und Sprache 
in ihrem Alltag einsetzen und welche Beziehung zwischen den Menschen, der Sprache und 
der Gesellschaft besteht.  
Die Soziolinguistik entwickelte sich im Zeitraum der späten 60er Jahre bis Mitte 1970 und 
wird heute als eigenständiges Fach betrachtet. Im Hintergrund dieser Entwicklung standen 
Kritik und Reflexion gegenüber der strukturalistischen Linguistik und der generativen 
Grammatik Chomskys, die Sprache von einem soziologischen Kontext herauszulösen. Im 
Interesse der Gründer der amerikanischen Soziolinguistik stand der Gebrauch der Sprache 
im soziologischen Kontext, während sich in Europa Studenten und junge Wissenschaftler 
durch ihre Auseinandersetzung damit, wie man gesellschaftliche Probleme lösen kann, die 
durch den Gebrauch der Sprache verursacht werden, zur Entwicklung der Soziolinguistik 
beitrugen.  
Die von Joshua Fishman vorgelegte Problemstellung Wer spricht welche Sprache wie und 
wann mit wem unter welchen sozialen Umständen und mit welchen Absichten und 
Konsequenzen? ist dabei nicht nur ein Gegenstand der Makrosoziolinguistik, sondern auch 
Teil der Mikrosozio￢linguistik. Die Frage „Wer spricht welche Sprache?“ bezieht sich auf 
die Position der Sprache sowie die Sprachpolitik und ist folglich eng mit der 
Makrosoziolinguistik verknüpft. Auf der anderen Seite steht die Frage „Wer verwendet wem 
gegenüber welchen Ausdruck?“ in engem Zusammenhang mit der mikrosoziolinguistischen 
Forschung, indem auf die Form des Ausdrucks in der Kommunikation Bezug genommen 
wird. Versucht man, auf diese Problemstellungen noch präziser einzugehen, ist die 



Beschäftigung mit dem Alter und der Generation der Sprecher, mit der Geschlechts- und 
Gruppenzugehörigkeit, Identität, Religion, Ethnizität, Staat und Gesellschaftsklassen, mit 
gesellschaftlichen Funktionen, Sprachnormen sowie die Haltung gegenüber diesen 
Normen, Prestige, Stigmatisierung, dem Wortgebrauch im jeweiligen Umfeld, dem 
Sprachterritorium und Sprachsystem, der Subkultur und Kultur obligatorisch.  
Da es sich folglich um ein großes Anwendungsgebiet handelt, ist eine soziolinguisti￢sche 
Beschäftigung möglich, sofern es sich um eine Problematik der Sprache innerhalb 
gesellschaftlicher Phänomene, respektive eine Fragestellung gesellschaftlicher Probleme 
innerhalb der Sprache handelt.  
Darunter finden sich nicht wenige Fragen, die sowohl in Japan als auch in Deutschland 
aktuell sind: die Aufnahme von Flüchtlingen, der Diskurs um die Atomkraft, Hasstiraden und 
Ausländerdiskriminierung, Verschleierungen und Lügen, Mehrsprachigkeit und Bedingungen 
für eine multikulturelle Gesellschaft, Dialekt und Hochsprache, Migration und Gastarbeiter 
sowie die sprachpolitischen Maßnahmen gegenüber deren Nachkommen seien nur einige 
Beispiel dafür. Unabhängig davon, ob man sich damit beschäftigt, wie die sprachlichen 
Probleme mit der Sprache und die gesellschaftlichen Probleme mit der Sprache verknüpft 
sind, lassen sich aus der Auseinandersetzung mit diesem Themenkreis weitgefächerte 
Arbeiten über den Gebrauch der Sprache in der gegenwärtigen Gesellschaft erhoffen, die 
ohne Zweifel dazu beitragen können, den Wirkungskreis der Soziolinguistik noch genauer 
abzustecken. 


